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Gesetzesredaktion: Was Sie wissen könnten

• für die gesamte Bundesregierung, im BMJ 

• Prüfung von Gesetzen und Rechtsverordnungen auf 
sprachliche Richtigkeit und Verständlichkeit (§ 42 GGO)

• ca. 400 – 600 Entwürfe pro Jahr

• steter Umgang mit dieser speziellen Textsorte, mit 
Rechtsetzern und Rechtsprüfern 

• Austausch auf Länder- und europäischer Ebene

• wiss. Begleitung

• viele sprachliche Einzelfragen 

eine z.B.: die 3 Wörter unberührt ▪ vorbehaltlich ▪ unbeschadet in deutschen Gesetzen

(Welche Regelung geht vor?)

�etabliertes und evaluiertes System
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– auch erfolgreich?



Verständliche Gesetze

sind (oder wären)  gut für:
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Legisten
(Federführer 

und Rechtsprüfer)

Gesetzesredaktion ist eine Dienstleistung

Politiker

helfen bei:

Rechts-
anwender

Bürger

Klärung
in 

Rechtsetzung
Entscheidungen

Rechtsfindung,
-auslegung,
-sprechung

„Befolgen“ 
und Ändern
des Rechts

Vertrauen, Zeit und Geld

Sie kostet  … … und bringt



Gesetzesredaktion
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Redaktionsstab 
beim Deutschen Bundestag

§ 80a Abs. 1 GOBT

Gesetzesredaktion des Bundesministeriums der Justiz:
Sprachbüro und Redaktionsstab Rechtssprache

frühe Sprach- und 
Verständlichkeits-

prüfung

Sprach- und 
Verständlichkeitsprüfung 

im Rahmen der Rechtsprüfung 

G e s e t z e s r e d a k t i o n

komplexe Gesetzgebung (Rechtsetzung): 

in Institutionen, mit diversen Schritten und Akteuren



• mit (Nach-)Fragen und 
Vorschlägen, Korrekturen und 
Hinweisen

• mit Besprechungen

• auf allen 
Kommunikationskanälen 

schriftlich, mündlich, 
telefonisch …

Wie arbeitet die Gesetzesredaktion?
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Prüfung beginnt an der Oberfläche 

Die Prüfer von 

Rechtssystematik, 

Rechtsförmlichkeit und 

Verständlichkeit 

sehen die Spitzen eines Eisbergs

und schauen in die 

Tiefe
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Worauf achtet die Gesetzesredaktion?

Richtigkeit
Rechtschreibung,

Zeichensetzung, Grammatik

Satz
korrekte Bezüge, zu vereinfachen? 

Wortwahl & Terminologie 

präzise, einheitlich, alltagssprachnah?

Aussagen: bestimmt, kohärent?

Gliederungseinheiten (§§, Absätze, …):

sinnvoll eingesetzt; Umfang angemessen?

Textaufbau, Systematik

Redundanzen, Widersprüche, Lücken?

Erfolgsaussichten

in der 
Rechtsprüfung

Erfolgsaussichten 
in der frühen 

Prüfung



Auftrag der Gesetzesredaktion

Aber: Das Bundesrecht …
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Rechtsgrundlage:

„Gesetzentwürfe müssen 

sprachlich richtig und möglichst 

für jedermann verständlich

gefasst sein.“ 

§ 42 Absatz 5 GGO

Quelle: wohnnet..at © theon greyjoy

… enthält derzeit ca. 4 600 
Gesetze und Verordnungen

Und ca. 93 000 Einzelvorschriften



(Allgemein-)Verständlichkeit des Rechts = weltfremd?
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„sprachlich richtig und 
möglichst für 
jedermann
verständlich“ 

• Laien vs. Experten
• Experten vs. Experten
• Fachsprache vs. 

Allgemeinsprache
?

Gesetze: Texte mit besonderen Eigenschaften

verdichtet und voraussetzungsvoll
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• abstrakt

• fachsprachlich

• ohne (fast) alles, was Texte 

ansonsten leichter verständlich 

macht 

(Erklärungen, Illustrationen, 

Redundanz, Variation, 

Paraphrase …)

• extrem formalisiert

• an Institutionen gebunden

• extrem intertextuell

• mehrfachadressiert

• (Vielfalt und Anonymität der 

Autoren)

• …

� effizienter Umgang mit 

Textsorte ‚Gesetz‘ nötig

Stilfibel-Hinweise nützen hier wenig 
wie: 

„Verben statt Substantive!“, 

„Aktiv statt Passiv!“, 

keine Fremdwörter, 

kein Papierdeutsch …

� Verständlichkeit für andere 
Nutzergruppen durch andere Texte sichern



Beispiel: scheinbar einfacher Text 

Entwurf: Gewalt gegen Vollstreckungsbeamte §§ 113 ff. StGB

Strafgesetzbuch

§ 114 Tätlicher Angriff auf Vollstreckungsbeamte

(1) Wer einen Amtsträger oder Soldaten der Bundeswehr, der zur 

Vollstreckung von Gesetzen, Rechtsverordnungen, Urteilen, 

Gerichtsbeschlüssen oder Verfügungen berufen ist, bei einer 

Diensthandlung tätlich angreift, wird mit Freiheitsstrafe von drei 

Monaten bis zu fünf Jahren bestraft.

(2) § 113 Absatz 2 gilt entsprechend.

(3) § 113 Absatz 3 und 4 gilt entsprechend, wenn die 

Diensthandlung eine Vollstreckungshandlung im Sinne des § 113 

Absatz 1 ist.

→ Ansicht in juristischer Datenbank
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intertextuell: innerhalb des jeweiligen Gesetzes …
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… und außerhalb der jeweiligen Gesetzes
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• Weitere Fassungen dieser Norm

• § 114 StGB wird von folgenden Dokumenten 

zitiert

• Rechtsprechung

• Gesetze Bundesrecht

• Gesetze Landesrecht

• Verwaltungsvorschriften der Länder / von 

Landesverbänden

• Literaturnachweise

• Kommentare

Dieses Gesetz wurde von 3 Normen geändert

• Vorfassungen und 

Folgeänderungen

• Bundes-, Landes-, Europarecht

• Gesetz -> Verordnung-> 

Verwaltungsvorschrift

• andere Textsorten:
Kommentar, Artikel, Urteil, Beschluss, …



textinterne und textexterne Merkmale der Textsorte ‚Gesetz‘:

1. Fachsprachlichkeit

2. institutionelle Gebundenheit

3. gemischte Adressatenschaft

4. gemischte Autorenschaft

5. extrem hoher Grad an Intertextualität

6. hoher Grad der Formalisiertheit

7. Spannung zwischen postulierter Exaktheit und realisierter Vagheit

verständliche Gesetze > insofern eine Utopie

Zusammenfassung



Spezielle Textsorte: spezielles Vorgehen

Verständliche

Gesetze 

Experten
(jurist., linguist., andere)

kooperieren 

und 

kommunizieren
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Gesetzesredaktion als Rahmen, innerhalb dessen 

sprachliche und gedankliche Strukturen expliziert, diskutiert und optimiert 

werden – in vielerlei Interaktion mit viel Kommunikation:

wirft neue inhaltliche und systematische Fragen auf



Gesetzesredaktion als Teil der Entwurfsarbeit
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Gesetzesredakteur/ Linguist als Mittler

zwischen verschiedenen Fächern, „Sprachen“ und deren Sprechern:

Gemein-
sprache

jur. Fach-
sprache

andere 
Fach-

sprache(n)
denkt mit …

spricht mit …

bietet Alternativen

zeigt Folgen auf

vermittelt zwischen …



§ 3 Verzeichnisse der Jugendlichen

Arbeitgeber haben Verzeichnisse der bei ihnen 
beschäftigten Jugendlichen unter Angabe des Vor- und 
Familiennamens, des Geburtsdatums und der 
Wohnanschrift zu führen, in denen das Datum des 
Beginns der Beschäftigung bei ihnen, bei einer 
Beschäftigung unter Tage auch das Datum des Beginns 
dieser Beschäftigung, enthalten ist.

Beispiel Satzbau

17BMJ | Referat DA1



§ 3 Verzeichnisse der Jugendlichen

Arbeitgeber haben Verzeichnisse der bei ihnen 
beschäftigten Jugendlichen unter Angabe des Vor- und 
Familiennamens, des Geburtsdatums und der 
Wohnanschrift zu führen, in denen das Datum des 
Beginns der Beschäftigung bei ihnen, bei einer 
Beschäftigung unter Tage auch das Datum des Beginns
dieser Beschäftigung, enthalten ist.

Probleme?

18BMJ | Referat DA1



§ 3 Verzeichnisse über Jugendliche 

Die Arbeitgeber haben Verzeichnisse über die bei ihnen 
beschäftigten Jugendlichen zu führen. Diese 
Verzeichnisse müssen folgende Angaben enthalten:
1. Vornamen und Familienname, 
2. Geburtsdatum,
3. Wohnanschrift,
4. Datum des Beschäftigungsbeginns bei diesem 
Arbeitgeber, 
5. bei einer Beschäftigung unter Tage auch das Datum 
des Beginns der Unter-Tage-Tätigkeit.

Beispiel umgestaltet

19BMJ | Referat DA1



Text lebt von Gliederung und Bezügen 

→ N a v i g a t i o n

PferdewirtmeisterprüfungsV: 

(4) Bei dem Arbeitsprojekt soll eine komplexe betriebswirtschaftliche Aufgabe in einem 
pferdewirtschaftlichen Betrieb bearbeitet werden, die für die weitere Entwicklung des 
Gesamtbetriebes oder eines wesentlichen Teils des Betriebes von Bedeutung ist. Bei der 
Auswahl der Aufgabe sollen Vorschläge des Prüflings berücksichtigt werden. Stellt der 
Prüfungsausschuss fest, dass das ursprünglich geplante Arbeitsprojekt in dem 
Unternehmen nicht durchgeführt werden kann, so hat er in Abstimmung mit dem Prüfling 
eine gleichwertige Aufgabe für ein Arbeitsprojekt in einem geeigneten Unternehmen zu 
stellen. Das Arbeitsprojekt soll auf betriebswirtschaftlichen Aufzeichnungen eines 
Betriebes aufbauen. Diese Unterlagen sind nicht Gegenstand der Bewertung. Das 
Arbeitsprojekt ist schriftlich zu planen. Die Bearbeitung und die Ergebnisse sind zu 
dokumentieren und in einem Fachgespräch zu erläutern. Das Fachgespräch erstreckt sich 
auf den Verlauf und die Ergebnisse des Arbeitsprojekts sowie auf die Inhalte des 
Absatzes 2; hierbei ist die nach § 2 gewählte Fachrichtung zu beachten. Für die 
Durchführung des Arbeitsprojekts steht ein Zeitraum von sechs Monaten zur Verfügung. 
Das Fachgespräch selbst soll nicht länger als 45 Minuten dauern. 

20

Strukturen schaffen



§ 9 Arbeitsprojekt und Fachgespräch 

(1) Im Arbeitsprojekt soll der Prüfling eine komplexe betriebswirtschaftliche 
Aufgabe in einem pferdewirtschaftlichen Betrieb bearbeiten. Das Projekt 
soll für die Entwicklung des Betriebes oder eines wesentlichen Teils des 
Betriebes von Bedeutung sein. 

(2) Bei der Wahl der Aufgabe sollen Vorschläge des Prüflings berücksichtigt 
werden. Ebenso sind die vom Prüfling gewählte Fachrichtung (§ 2) und die 
fachrichtungsbezogenen berufsprofilgebenden Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten zu berücksichtigen.

(3) Stellt der Prüfungsausschuss fest, dass das geplante Arbeitsprojekt in dem 
Betrieb nicht durchgeführt werden kann, so hat er in Abstimmung mit dem 
Prüfling eine gleichwertige Aufgabe für ein Arbeitsprojekt in einem 
geeigneten Betrieb zu stellen. 

(4) Das Arbeitsprojekt soll auf betriebswirtschaftlichen Aufzeichnungen eines 
Betriebes aufbauen. Die Aufzeichnungen sind nicht Gegenstand der 
Bewertung. 
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neu

Strukturen schaffen



in Wirklichkeit …
• viel komplexer, da

• Texte länger 

• viele Runden 

• alles miteinander verbunden

• Rechtsprüfung inkl. Gesetzesredaktion nur EINE von 
vielen Aufgaben eines Legisten ist

22



Unterrichtung BK
(§ 40 GGO)

Begründung
(§ 43 GGO)

Was muss der Legist

bis zur 

Kabinettfassung

alles beachten?

Beteiligung Länder, 
Verbände 
(§ 47 GGO)
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Interessenermittlung
(§ 41 GGO)

Beteiligungen 
innerhalb der BReg
(§ 45 GGO)

Unterrichtung anderer Stellen
(§ 48 GGO)

N O R M T E X T

Gestaltung  der Vorlage
(§ 42 GGO)
HdR + Gesetzesredaktion Rechtsprüfung 

(§ 46 GGO)

GFA
(§ 44 GGO)

nur die GGO-Anforderungen:

Spez. 
Verhältnismäßigkeits
prüfung (§ 42a GGO)



RechtsförmlichkeitRechtssystematik

Verständliche 
Rechtssprache
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Beziehungen

• zu höherrangigem 
Recht

• zu gleichrangigem 
oder niederrangigem  
Recht 

• der Regelungen des 
Entwurfs 
untereinander?

Beziehungen zwischen

• Fach- und Allgemeinsprache

• verschiedenen Textelementen

• Text und Adressat

z. B.

Verweisungen

z. B. 

Terminologie
Logik

z. B.

Schreibweisen
Zitierregeln

Beziehungen zwischen 
Form und Inhalt 
einzelner Elemente:

• Gliederung  
(~seinheiten u. 
deren 
Bezeichnung)

• Eingangsformeln

• Zitate 
(Zitierweisen)

• Änderungstechnik 

• weitere 
Gestaltungsfragen 
(Formate, Gebote, 
Verbote)

S t r u k t u r

Komponenten der Rechtsprüfung und der Gestaltung von Entwürfen 
(§§ 42, 46 GGO)



Textsorte ‚Gesetz‘ hat obligatorische Merkmale, die 

Verständlichkeitshürden sind:

• mehrfachadressiert

• vielfältige Autorschaft

• institutionell gebunden

• extrem intertextuell

• hochformalisiert (strukturiert)

→ spezifische Kombination der Merkmale schränkt 
Verständlichkeit erheblich ein

→ „fixierte“ Textsorte 

→ wenig Spielraum für „Verständlichmacher“ 

innerhalb dieser Textsorte 

→ neue Wege des Verständlichermachens gehen!

Zwischen-Fazit



Was nötig wäre

26

• Professionalisierung von Akteuren:

Legistenschule, Sprache in jur. Ausbildung statt Learning by Doing

• Popularisierung von Textsorten-Merkmalen und Verfahren:

pol. und allgemeine Bildung, Politikberatung

statt Utopien und populistischer Forderungen 

• Zugänglichkeit von Recht nicht nur durch technische Mittel

• „Übersetzungen“ in verschiedene Adressatengruppen-
“Sprachen“ 

(mit versch. Begleittexten)



Was bisher geschah …

• Erfahrungen

• viele Jahre GRed

• ins neue HdR geflossen

• Zentrum für Legistik : KoaV, Regierungsprogramm

• 2 Legistikmodule

o „Mit Methode zum Entwurf“ (BMJ/Viadrina)

o Onlinekurs „Gesetze schreiben und prüfen“ (BMJ)
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Beispiel: 3 kleine Wörter

unberührt, vorbehaltlich und unbeschadet in deutschen Gesetzen

- derzeit mangelnder fachsprachlicher Gebrauch



einige Quellen
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• Handbuch der Rechtsförmlichkeit – Empfehlungen des Bundesministeriums der Justiz zur 

einheitlichen rechtsförmlichen Gestaltung von Gesetzen und Rechtsverordnungen; herausg. vom 
Bundesministerium der Justiz. – 3. Auflage, 2008, Köln. (auch online) Gesetzesverständlichkeit aus 
rechtslinguistischer Perspektive. 

• Evaluation der gesetzesredaktorischen Arbeit zur Optimierung von Rechtsvorschriften im 
Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz. Von Friedemann Vogel et al.; Duncker & 
Humblot, Berlin, 2022; Auszüge aus dem Abschlussbericht der im Auftrag des Bundesministeriums 
der Justiz und für Verbraucherschutz (BMJV) durchgeführten wissenschaftlichen Evaluation online 
unter: www.bmj.de

• Antje BAUMANN (2022): „unberührt“, „vorbehaltlich“ und „unbeschadet“ in Gesetzen – der lange 

Weg zum fachsprachlichen Gebrauch. In: Friedemann Vogel, Tonio Walter, Felix Tripps (Hrsg.): 
Korpuslinguistik im Recht. Theoretische Überlegungen und Fallstudien, Duncker & Humblot, Berlin, 
S. 99-112.

• Philipp WENG und Jan C. SCHUHR: Das Gesetz verweist – aber wohin? „Unberührt“, 

„vorbehaltlich“ und „unbeschadet“ in normentheoretischer Perspektive (ebenda)

• Johanna WOLFF (2012): „Unbeschadet“ – Zum praktischen Verständnis eines beliebten Wortes in 

deutschen und europäischen Normen und Verträgen. In: JuristenZeitung 67 (1) (6. Januar 2012), 
S. 31–35.

Hinweise zum Vortrag bitte an: baumann-an@bmj.bund.de


